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Im Vortrag möchte ich über die deutschsprachige Forschungstradition in der Syntax des Okzi-
tanischen und die Aufarbeitung ihrer Forschungsergebnisse im generativen Rahmen berich-
ten. Der Titel ist im doppelten Sinne zu verstehen: Sprachwissenschaftliche Forschung ges-
tern und heute und die Untersuchung der Syntax des Altokzitanischen („Altprovenzalischen“) 
und des heutigen Okzitanisch, welches als kleine Sprache mit großer Vergangenheit heutzuta-
ge leider kaum mehr eine Berücksichtigung in der romanistischen Forschung und noch weni-
ger in der Lehre findet. 
Deutschsprachige Forscher wie Carl Appel, Karl Bartsch, Eduard Koschwitz, Emil Levy, Carl 
August Friedrich Mahn und Oskar Schultz-Gora gehören neben François Juste Marie Ray-
nouard, Camille Chabaneau und Joseph Anglade zu den Begründern der Okzitanistik, die da-
mals noch Provenzalistik hieß und sich hauptsächlich mit dem Altokzitanischen beschäftigte. 
Im 19. Jh. und noch zu Beginn des 20. Jh. stand diese Disziplin in voller Blüte – ein Studium 
der Romanistik ohne ein Studium der Troubadourlyrik und ihrer lautlichen und grammati-
schen Besonderheiten war undenkbar. Auch die großen „klassischen“ romanischen Gramma-
tiken und romanistischen Einführungen von Friedrich Diez, Wilhelm Meyer-Lübke und Gus-
tav Gröber enthalten ausführliche Passagen zum Okzitanischen. 
Zur Syntax und Morphologie entstanden, neben unzähligen Arbeiten zur Phonetik, zu dieser 
Zeit ebenfalls einige (Doktor-)Arbeiten. Viele dieser Arbeiten sind bis heute die einzigen 
Werke zu diesem Thema geblieben. So stammt die älteste Untersuchung zur Wortstellung, 
dem Kernbereich der Syntax, im Altokzitanischen von Richard Pape aus dem Jahre 1883 und 
sie ist die wichtigste Monographie zu diesem Thema geblieben! 
Die Aufarbeitung dieser Forschungsergebnisse im Rahmen der generativen Grammatiktheorie 
soll am Beispiel des Wandels der Stellung der klitischen Objektpronomina zum finiten Verb, 
den ich in meiner Doktorarbeit untersuche, verdeutlicht werden. 
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